
Es ist das Gespräch, das in
den Zeiten sich zuspitzender
Lebenssituationen Betroffe-
nen Hilfe bietet. Zu den häu-
figsten Erkrankungen, we-
gen denen Patienten die Ge-
spräche mit den erfahrenen
Ärzten der Fachrichtungen
Psychiatrie und Psychothera-
pie sowie Psychosomatische
Medizin und mit den psycho-
logischen Psychotherapeuten
suchen, gehören Depression,
Suchtproblematiken sowie
Angst- und Essstörungen.

„Die Patienten kommen
entweder über privateWeiter-
empfehlung, über ihren
Haus- oder Facharzt oder
auch durch das Jobcenter zu
uns“, sagt Ivo Zsiros, Arzt für
Psychiatrie und Psychothera-
pie und Leiter der Psychi-
atrisch Psychotherapeuti-
schen Praxis der Brücke im
PGZ, die ihre Räumlichkeiten
im zweiten Obergeschoss des
PGZ hat. „Das Gespräch ist
ein wesentlicher Bestandteil
und die Grundlage für die op-
timale Behandlung und Be-
gleitung des Patienten. Erst
die fachärztliche Einschät-
zung entscheidet darüber,
wie dem Patienten bestmög-
lich geholfen werden kann
und welches Verfahren zum
Einsatz kommt.“

So geht es in der psychiatri-
schen Sprechstunde weitge-
hend um Krisenintervention
und die medikamentöse Be-
handlung der Patienten, in
der Psychotherapie nehmen
sich die Therapeuten wö-
chentlich jeweils 50 Minuten

Zeit für den intensiven Aus-
tausch mit dem Patienten. In-
nerhalb eines interdisziplinä-
ren Praxiskonzeptes entwi-
ckeln Ärzte und Therapeuten
gemeinsam Wege, die dem
Patienten Wege aus der Krise
weisen und ihm helfen, seine
seelischen Probleme zu be-
wältigen. Dabei kommen un-
terschiedliche Therapiefor-
men wie die Verhaltensthera-
pie, die Tiefenpsychologische

Psychotherapie und die Psy-
choedukation zum Einsatz.
Ziel dieser Therapiemaßnah-
men ist es, das eigene Den-
ken, Fühlen und Handeln zu
verstehen und damit sowohl
einVerständnis für dieursäch-
lichen Zusammenhänge der
Symptome und Probleme zu
erarbeiten alsauch neues Ver-
halten zu erlernen und Bewäl-
tigungskompetenzen zu ent-
wickeln.

Je nach Art der psy-
chischen Erkrankung und
nach Stadium der Krankheit
gibt es Angebote, die die me-
dizinischeBehandlungbeglei-
ten und die die medizinische
und berufliche Rehabilitation
betreffen. „Das kann die Ta-
gesklinik oder auch die Kin-
der- und Jugendpsychiatri-
sche Institutsambulanz der
Brückesein.“ IntensivierteBe-
handlungsangebote, Sozial-
beratung, Freizeitgestaltung
und Betreutes Wohnen, medi-
zinische und berufliche Reha-

bilitation mit Integration und
Coaching werden durch das
Leistungsspektrum der Brü-
cke abgedeckt. Daneben wer-
den individuelleundgruppen-
therapeutische Angebote mit
Stressbewältigungstraining,
soziales Kompetenztraining
und metakognitives Training
in die Behandlung integriert.
„Wir kennen die Zugangswe-
geund die Schwerpunkte ein-
zelner Therapiepraxen“, sagt
Zsiros. Auf Betreuungsange-
bote anderer Träger und Insti-
tutionen in der Region wird
ebenfalls verwiesen. „Mit
dem Leistungsspektrum der
Brücke im Rücken sind wir
gut aufgestellt“, erklärt Zsi-
ros. Im Einzelfall bestehe ein
kurzer Draht zu allen Einrich-
tungen der Brücke, umdie Be-
troffenen bestmöglich zu ver-
sorgen.

„Für die Diagnostik und Be-
handlung ursächlicher oder
auch begleitender körperli-
cher Erkrankungen arbeiten

wir im Bedarfsfall und mit Zu-
stimmung des Patienten zu-
dem eng mit den Fachärzten
des Gesundheitszentrums zu-
sammen“, sagt Ivo Zsiros.
„Wir sindsehr gutmit denKol-
legen hier im Haus vernetzt.“

Angehörige von psychisch
Kranken oder Interessierte er-
halten in der Praxis der Brü-
cke imPGZ ebenfalls Informa-
tionen und Auskünfte über
Hilfs- und Vermittlungsange-
bote. Etwas sollten Men-
schen, die das Gespräch mit
den Fachleuten und Psycho-
therapeuten der Praxis su-
chen, allerdings berücksichti-
gen: Die Wartezeit auf ein
Erstgespräch dauert mehrere
Wochen. Interessierte wer-
den auf einer Warteliste ge-
führt und dann zu einem Erst-
gespräch eingeladen. „Die
Brücke hat sich mit dieser Pra-
xis hier in Moisling seit 2012
einen festen Platz im Stadtteil
erworben“, sagt der Psychia-
ter. „Sicherlich ist ein Grund
hierfür auch die vertrauens-
volle und respektvolle Bezie-
hung zwischen Therapeuten
und Patienten.“  C. Pieper

PSYCHIATRISCH-PSYCHOTHERAPEUTISCHE PRAXIS: DIE BRÜCKE

Wege aus der Krise

10 Jahre Paracelsus Gesundheitszentrum 7Anzeigen-Sonderveröffentlichung

Gehören zum Praxis-Team (v.l.): Lea Blumkowski (Praxis-Rezeption), Tanja Szislo (Fachärztin für Psychiatrie und Psychotherapie), Matthi-
as Schröter (Psychologischer Psychotherapeut) und Maren Feldt (Fachärztin für Psychosomatische Medizin und Psychotherapie).  

Die Psychiatrisch-Psychotherapeutische Praxis der Brücke im Pa-
racelsus Gesundheitszentrum arbeitet interdisziplinär mit den an-
deren Lübecker Einrichtungen der Brücke zusammen.

Beratungsstelle der Brücke
Engelsgrube 47, 23552 Lübeck, Tel. 0451 / 140 08-0

Tagesklinik für Psychiatrie und Psychotherapie
Spillerstraße 2a-b, 23564 Lübeck

Institutsambulanz
Spillerstraße 2a-b, 23564 Lübeck

Sozialpsychiatrische Institutsambulanz für Kinder u. Jugendliche
Hüxtertorallee 41, 23564 Lübeck

AVISTA
Berufliche Rehabilitation, Integration, Coaching
Mühlenbrücke 8, 23552 Lübeck

RPK Rehabilitationseinrichtung für psychisch Kranke
Katharinenstraße 11a, 23554 Lübeck

Sozialpsychiatrische Wohn- und Betreuungseinrichtung
Marlesgrube 75, 23552 Lübeck

Darüber hinaus sind unter www.diebruecke-luebeck.de alle Ein-
richtungen und Angebote der Brücke Lübeck zu finden Gespräche erfolgen in gemütlicher Atmosphäre.  FOTOS:CP, MPA

Die Brücke
Psychiatrisch-Psychothera-
peutische Praxis
II. Obergeschoss im PGZ
Oberbüssauer Weg 6
23560 Lübeck
Tel. 0451 / 88 190 67-0
ppp@diebruecke-
luebeck.de
www.diebruecke-luebeck.de
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